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Meiner Meinung nach ja. Von mei-
ner Tochter weiß ich, wie voll die
Busse nach Hohentengen jetzt sind.
Ich muss den Verantwortlichen da
schon vorwerfen, nicht rechtzeitig
gehandelt zu haben. Es war doch vor-
hersehbar, dass im Herbst mehr
Schüler auf den Bus umsteigen. Der
Einsatz von Verstärkerbussen, die
Anpassung von Unterrichtszeiten
und auch die Kontrolle der Masken-
pflicht hätte schon vorbereitet wer-
den müssen. Stattdessen wird erst
jetzt reagiert und das dauert dann
seine Zeit.

Was sagt beispielsweise das Land-
ratsamt zu den Vorwürfen?
Die Behörde ist auf die Einschätzung
von Busunternehmen und Schulträ-
gern angewiesen. Offenbar fehlen
für die einzelnen Busverbindungen
noch immer genaue Nutzerzahlen.
Wie mir mitgeteilt wurde, wurden
die Busunternehmen erst in der Wo-
che vor den Herbstferien darum ge-
beten, die Fahrgäste genau zu zählen
und zu dokumentieren. Die Zahlen
sollen jetzt ausgewertet und bei Be-
darf Verstärkerbusse eingesetzt
werden. Dies geht aber nur, wenn die
Busunternehmen noch Fahrzeuge
zur Verfügung haben. Gleichzeitig

MENGEN (jek) - Elternarbeit ist in
Zeiten der Corona-Pandemie eine
besondere Herausforderung. Aber
auch eine, die Ina Schultz, die Eltern-
beiratsvorsitzende des Gymnasiums
Mengen gerne annimmt. In der ver-
gangenen Woche ist sie von den an-
deren Elternvertretern der Schule
wieder in dieses Amt gewählt wor-
den. „Es war wichtig, dass wir uns
nicht nur online getroffen haben,
sondern die wichtigen Themen von
Angesicht zu Angesicht besprechen
konnten“, sagt sie. Jennifer Kuhl-
mann hat sich mit ihr über die aus ih-
rer Sicht verbesserungswürdige
Schülerbeförderung, die Organisati-
on eines möglicherweise wieder er-
forderlichen Fernunterrichts und
die Datenschutz-Bedenken der El-
tern unterhalten.

Lassen Sie mich raten, in der Sit-
zung des Elternbeirats hat sich al-
les nur um die Maßnahmen zur
Eindämmung des Coronavirus’ ge-
dreht?
Ja, es stimmt schon, dass es das do-
minierende Thema gewesen ist. Im
vergangenen Schuljahr hat es auf-
grund der Beschränkungen am Gym-
nasium keine Schulkonferenz gege-
ben. Über die geplante Schulsanie-
rung oder die Idee, dass das Gymna-
sium einen Namen bekommen
könnte, wurde deshalb nicht intensiv
gesprochen. Das ist schade, aber ich
merke auch, dass da viele gerade gar
keinen Kopf für haben. Im Moment
gilt es einfach, die Zeit der Pandemie
gut zu bewältigen. Die anderen El-
tern haben mir zu verstehen gege-
ben, dass es ihnen wichtig ist, mit mir
eine Vorsitzende mit Erfahrung zu
haben. Ich kenne viele wichtige An-
sprechpartner und Abläufe einfach
schon.

Wie gehen die Eltern mit der der-
zeitigen Situation um? Sind sie zu-
frieden, mit den Vorkehrungen,
die an der Schule getroffen wur-
den?
Soweit mir bekannt ist, akzeptieren
Eltern und Schüler die herrschenden
Regeln. Die Maskenpflicht wird von
niemandem infrage gestellt, die El-
tern halten das Ansteckungsrisiko in
der Schule für gering. Sorgen ma-
chen sie sich eher darum, dass alle
Vorsichtsmaßnahmen dadurch un-
tergraben werden, dass die Schul-
busse zu voll sind. In der Schule gel-
ten Abstandsregeln und die Schüler
kommen nur mit den Mitschülern ih-
rer Klasse zusammen. Auf dem Hin-
und Rückweg herrscht aber munte-
res Gedränge in den Bussen. Wie mir
erzählt wurde, halten sich dort auch
nicht alle an die Maskenpflicht.

Also hat Mengen dasselbe Problem
wie Gammertingen, Sigmaringen
oder Bad Saulgau?

sollen Schulträger über die Staffe-
lung von Unterrichtszeiten nach-
denken. Bei der Kontrolle der Mas-
kenpflicht in öffentlichen Verkehrs-
mitteln wird auf die Polizei verwie-
sen, die ihr Augenmerk verstärkt auf
diesen Bereich legen will.

Ist das zufriedenstellend?
Wir werden sehen, ob sich zum
Schulbeginn am Montag etwas ver-
ändert hat. Es sollte auch an den
Schulen und gegenüber den Eltern
besser kommuniziert werden, wo
vor Schulbeginn mehrere Busse auf
derselben Strecke unterwegs sind.
Aus Angst, nicht pünktlich zur Schu-
le zu kommen, quetschen sich viele
Schüler lieber in den ersten Bus, als
auf einen weiteren zu warten. Dies
können aber nicht die Busfahrer al-
lein regeln, das muss anders organi-
siert werden.

Das Thema Schülerbeförderung
stand ja auch ohne Corona schon
auf Ihrer Liste...
Stimmt, weil der Nahverkehrsplan
im Kreis schon mehr als zehn Jahre
alt ist. Das passt an vielen Stellen
nicht mehr zu den aktuellen Bedürf-
nissen. Ich höre immer wieder aus
den Teilorten, dass es mit dem Bus

zur Schule nach Mengen nicht passt.
Es darf aber nicht sein, dass es attrak-
tiver ist, nach Sigmaringen zu fahren
oder die Schüler nur noch mit dem
Elterntaxi herumzufahren. Da sehe
ich großen Verbesserungsbedarf,
damit der öffentliche Personennah-
verkehr nicht nur ein Schülerver-
kehr ist, sondern langfristig eine ech-
te Alternative zum Individualver-
kehr sein kann. Positiv bewerte ich
die Unterstützung aus dem Rathaus
Mengen. Bürgermeister Stefan Bu-
beck hat meine Anregung aufgenom-
men und wird zumindest lokal einen
runden Tisch zur Verbesserung der
Erreichbarkeit der Mengener Schu-
len organisieren.

Wie sehen die Eltern einer mögli-
chen zweiten Phase des Home-
Schoolings entgegen?
Präsenzunterricht ist für den Klas-
senzusammenhalt und das Lernen
der Schüler sehr wichtig. Deshalb
bin ich sehr dankbar, dass in den
nächsten vier Wochen die Schulen
und Kitas soweit wie möglich offen-
gehalten werden sollen, um faire Bil-
dungschancen für alle zu erhalten
und die Eltern zu entlasten. Wenn es
nicht anders geht, muss das Ganze
aber auch von daheim funktionieren.

Prinzipiell ist das Gymnasium da
jetzt gut aufgestellt. Wir müssen nur
noch schauen, ob die Tablets, die die
Stadt für die Schüler mit fehlender
digitaler Ausstattung angeschafft
hat, auch ausreichen. Da hat die
Schulleitung vor den Ferien eine Ab-
frage gemacht: Welche Geräte besit-
zen die Schüler selbst? Können Sie
Geräte der Eltern nutzen? Mit wie
vielen Geschwistern müssen sie die
Geräte teilen?

Könnte es sein, dass die Tablets
nicht reichen?
Das werden wir sehen. Im Frühjahr
konnte die Schule fehlende Ausstat-
tung auch damit überbrücken, dass
einzelne Schüler in die Schule ge-
kommen sind. Alle Aufgaben nur am
kleinen Bildschirm eines Smartpho-
nes zu machen, halte ich für keine
gute Lösung. Es soll aber bei einigen
Kindern gut geklappt haben. Zusätz-
lich müssen wir die Eltern über die
Datenschutz-Standards aufklären,
die bereiten einigen große Sorgen.

Inwiefern?
Da geht es vor allem darum, wo die
Daten der Schüler gespeichert wer-
den, wenn über eine Cloud im Inter-
net gelernt wird. Vielen Eltern wäre
lieber, wenn der Server in Deutsch-
land und nicht in Amerika stehen
würde. Was passiert mit den Infos
über den Bildungsgrad der Schüler?
Die Kontrolle wird da ja schon ein
Stück weit abgegeben.

Gibt es abseits von Corona noch et-
was, dass die Eltern umtreibt?
Wir würden uns freuen, wenn es
endlich die Fahrradständer für den
Platz vor dem Eingang der Schule ge-
ben würde. Da stehen die Räder bei
gutem Wetter herum wie Kraut und
Rüben. Von Schulleiter Stefan Bien
habe ich jetzt aber gehört, dass die
Stadt wohl noch einen Zuschuss für
die Ständer beantragt hat. In diesem
Jahr wird das wohl nichts mehr wer-
den.

Interview 
●

„Die vollen Busse im Herbst waren vorhersehbar“
Die Elternbeiratsvorsitzende des Gymnasiums fordert Verbesserungen in der Schülerbeförderung 

Unbefriedigend findet die frisch wiedergewählte Elternbeiratsvorsitzende Ina Schultz die Parksituation für Fahrräder am
Gymnasium. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Das sind die Wahlergebnisse:
Vorsitzende: Ina Schultz
Stellvertretende Vorsitzende:
Kornelia Kleiner
Schriftführer: Armin Schlegel
Kassiererin: Sonja Goeze

Mitglieder der Schulkonferenz:
Ina Schultz, Kornelia Kleiner,
Armin Schlegel, Sonja Goeze
Stellvertretende Mitglieder der
Schulkonferenz:
Susanne Di Luccia, Manuela
Dinser, Julia Irmler, Birgit Heis-
sel 

Der Elternbeirat des
Gymnasiums Mengen

HOHENTENGEN (sz) - Wenn die
Herbstwinde blasen, dann ist die Zeit
zum Drachensteigen gekommen. Die
Göge-Gilde startet am Samstag, 31.
Oktober, einen zweiten Versuch.
Treffpunkt ist um 14 Uhr am Dorfge-
meinschaftshaus in Hohentengen.
Auch die Eltern sind eingeladen.
Drachensteigen macht hungrig, des-
halb sind die Kinder anschließend zu
einem kleinen Imbiss ins Dorfge-
meinschaftshaus eingeladen. Alter-
nativprogramm: Sollte Drachenstei-
gen nicht möglich sein, wird die
Gruppe bei der Sandgrube beim Bur-
ren nach Haifischzähnen suchen.
Wer Fragen hat, kann diese unter Te-
lefon 07572/1867 stellen. Auf viele
„Drachenkinder“ freut sich das Dra-
chen-Team Kurt Hinz und Anita Ebe.

Göge-Gilde lässt
Drachen steigen 

BLOCHINGEN (sz) - Der Mehrgene-
rationentreff in Blochingen hat am
Freitag, 30. Oktober, wieder von 14
bis 18 Uhr geöffnet. Es ist ein offener
Treff für alle. Es gibt Kaffee, Gesell-
schaftsspiele und die Möglichkeit,
im Bücherregal zu stöbern. Von 18 bis
20 Uhr findet ein Beratungsangebot
des Blochinger Wichteles zu allen
Fragen rund um Ebay-Kleinanzei-
gen, Kleiderkreisel und Co. statt.
Cheyenne Benz steht allen zur Ver-
fügung, die Fragen zur Nutzung, zur
Einrichtung eines Kontos und zur
Kaufabwicklung haben. Das Angebot
ist kostenlos. 

Offener Treff ist
für alle da

Turngau Hohenzollern
sagt Versammlung ab
SCHEER (sz) - Aufgrund der ak-
tuellen Lage angesichts der Corona-
Pandemie sagt der Turngau Hohen-
zollern seine für Freitag, 30. Ok-
tober, angesetzte Hauptversamm-
lung ab. 

Kurz berichtet
●

MENGEN (sz) - Unter der Wirkung
berauschender Mittel ist ein 31-jähri-
ger Lastwagenfahrer gestanden, der
am Mittwochmorgen gegen 5.15 Uhr
auf der Ablachtalstraße in Mengen
von einer Streifenwagenbesatzung
des Polizeireviers Sigmaringen kon-
trolliert wurde. Das teilt die Polizei
mit. Ein Verkehrsteilnehmer war auf
die auffällige Fahrweise des Sattel-
zug-Fahrers aufmerksam geworden
und hatte daraufhin die Polizei ver-
ständigt. Da die Beamten bei dem
Mann drogentypische Ausfaller-
scheinungen feststellten und ein
Drogenvortest den Verdacht bestä-
tigte, veranlassten sie in einem Kran-
kenhaus die Entnahme einer Blut-
probe. Gegen ihn wird nun ermittelt. 

Mann fährt unter
Drogeneinfluss 

MENGEN (sz) - Zu einem schweren
Verkehrsunfall ist es am Donnerstag
gegen 12.30 Uhr auf der Bundesstra-
ße 32 bei Ennetach gekommen. Zwei
Menschen wurden dabei schwer ver-
letzt. Ein Mann musste mit schweren
Verletzungen mit dem Rettungshub-
schrauber ins Krankenhaus gebracht
werden. 

Ein aus Fahrtrichtung Scheer
kommendes Auto war mit einem
Lastwagen zusammengestoßen, der
aus Mengen kommend gerade in die
Scheerer Straße einbiegen wollte.
Das teilt die Polzei mit. Der 59-jähri-
ge Lastwagenfahrer hatte dabei of-
fenbar den entgegenkommenden Re-
nault Twingo eines 28-Jährigen über-
sehen. Das Auto wurde dabei erheb-
lich beschädigt. Wie die Freiwillige
Feuerwehr Mengen auf ihrer Home-
page mitteilt, hatte der Fahrer des
Twingos trotz seiner Verletzungen
selbst aussteigen können. Er wurde
mit einem Rettungwagen ins Kran-
kenhaus gebracht. Bei Ankunft der
Einsatzkräfte befand sich der Beifah-
rer noch im Wagen. Aufgrund der
starken Deformierung des Autos und
der zu erwartenden Verletzungen
wurde durch den Rettungsdienst ei-
ne schonende Rettung angefordert.

Hierzu musste das Fahrzeugdach ab-
geschnitten und die Beifahrertür ab-
getrennt werden. Der Beifahrer wur-
de dann mit einem Rettungsbrett aus
dem Wagen herausgeholt. Nach ei-
ner Erstversorgung im Rettungswa-
gen wurde er mit dem Rettungshub-
schrauber in eine Klinik gebracht.
Der Latwagenfahrer hatte sich leicht
verletzt. Für die Unfallaufnahme
wurde die B 32 etwa drei Stunden
lang voll gesperrt. Beide Fahrzeuge

waren nicht mehr fahrbereit und
mussten abgeschleppt werden. Den
Gesamtschaden schätzt die Polizei
auf rund 8000 Euro.

Auto prallt seitlich in Lastwagen 
Lastwagenfahrer übersieht Twingo beim Abbiegen - Zwei Männer schwerverletzt

Zur Rettung des Beifahrers wird das Dach des Autos abgetrennt. FOTO: JEK

Zur Klärung des genauen Unfall-
herganges bittet die Polizei etwai-
ge Unfallzeugen, sich mit dem
Verkehrsdienst Sigmaringen, Tel.
07571/1040, in Verbindung zu
setzen.

ANZEIGE


